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H AUgtuttint

Organ ber fd£)n>eiaettfd)en Slrmee.

|er Sdjweij. Jöiiitärjeitfdirifl XXII. ^uljrgttttg.

öafel, 25. ge*r. II. 3af)r3ang. 1856. Mro. 18.
©ie föweljerifdje SDcititärjeÜung erfebeint jweimal in ber2Boct>e, jcweilen 3Jtontag« une ©onnetftag« SlbenbS. 2)er $rc(g bi«

©nbe 1856 Ift franco burdj bie ganje ©djweij %x. 7. —. ©ie Seftcltungen werben btrect an bie 93crfag«tjatiblung „bie Scbtoeuj-
bauftr'frlie Uertafl8buct)l)anblun0 in JJafel" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9taä)nal)mc erhoben.

»Berantwortlidje SRebaftion: $an* SBielanb, 3J?ajor.

SDer &tabt 93afel friegerifefe SSirffamfeit
tnnbrrnb be$ ätorgunfcerfrteged,

nacb unb auö ber ßbtonif beö ßaplanö Knebel,
»etöffentlidjt »on

ttttgt«tf*%alttl{t«.

(Sortfebung.)
(Si war am gnbe %ttli, ali tit Baöler mit ben

Straßburgern Blamont belagerten, biefe bem

Sünbgau gefährliche fefte Burg. Am 4. Auguft
ftürmten Straßburg unb Bern einerfeitö, Bafel unb
Deftreicb anberfeitö, obne ©eroinn gegen ben per*
jwetfelten SBibcrftanb, nur mit einigem Berluft.
©iefeö unb baö £eranrürfen eineö burgunbifchen
©ntfaebecrcö mahnte ju neuen Anftrcngungen in
Bafel unb Bern, gilenbö rüdten mit Büdjfcn unb
SBagen 1200 Mann pou bort, mit ber großen ©on*
nerbücfjfe 3000 Mann pon ta auö. ©ic Baöler jo*
gen Abenbö 7 Uhr roeg noch, bii gegen £egcnbetm
nnb langten nacf) jroei Stadjtfagcrn am Saurentiuö*
Sag bei ben ihrigen in Blamont an. Bfamontö
tide Mauern begannen ju roanfen por bem fdjroeren
©efdjüee, ebenfo ber Muth ber Bcfa$ttng oor bem
Erftärfen ber feinblieben £arfte. ©ie Mannfchaft
erhielt freien Abjug, tie Scfte rourbe in Afdje gelegt.
Sur Scfjfußfcenc biefer SBaffcntbat lieferte auch ein
baöler tragifchen Stoff. Aüe gemachte Beute hatte
oor ber «Verbrennung beöScbloffeö auf einem «ßlabe
nicbergelegt roerben muffen, unb «©adjen an ben Sbo*
ren foütcn afleö Berfcfjleppcn binbern. ©a nabteften
bem Soften eineö Scbfettftatter £auptmannö ein
Scbroeijer mit einem Stücfe Such. Auf Bcfc&f
angebalten nnb ju SKcbc gefteflt, langte ber mit feinem
Spieße auö nnb fließ ben Hauptmann nieber. ©er I

Sbäter mar ein Baöler. ©efebrei erhob fid). ©ie
Scfjroeijer nahmen ftcb beffelben an, unb tit Baöler
wagten nie&t, ihn jn jütfjtigen, fo ba$ er porerft nn-
geftraft banonging. ®ö gab Auflauf unter bem Bolfe,
«nb man fcfcrie audj gegen jwei anbere Spießgefef-
len beö Solbaten bti einem anbern Sobfcblage. ©a
griffen tit wn Bern attf ade ©rei nnb förberten fte
in ihre ©tabt, mit bem ©erbeißen gerechter Strafe

burch ben Scfjarfridjter. — Auf biefem Suge haben

ferner, Straßburger unb baöler binnen ad)t SBo*

cfjen in burgunb neun Stäbte nnb Burgen genom*
men unb in Schutt gelegt.

3n Bafel roarb tataufam 16. Auguft ju ^t. Sbeo-
bor eine ^rojeffton unb ein ©cbet für ten ^rieben
gebalten oon ©eifttiebfeit unb Bürgcrfcfjaft.

©er Blamontcrjttg, inroelcbem77Mitjiebenbe
baö Bürgerrecht geroannen, foftete bie Stabt über
7000 %ft. — Tet SRath roarb veranlaßt/ neue Quellen

ber Stabtcinfünfte ju eröffnen. SHittcr Bern.
Sürlin, oon angefehenem ©efcbledjte, war einer
berjenigen, bic mehr für ber Stabt ©efb alö ftubm
bebaebt unb beeifert waren. Ta tie Baöler alö
fromme, woblbenfenbe Zeute (sieut homines pü et
benevoientes) eineö Sageö 12 jroeifpänntge SBagen
mit Bein, Brob unb anberm Munbbcbarf (f. Dcfjö
IV. 259) inö Säger führen ließen, hielt £err Bern.
Sürlin, geijig unb fdjmubig, (rusticanus) ben

überflüffigen Sug an. ©aburefj rourbe ber 9totb
im ßagcr ber Baöler Borfdjub getban, fo ta\) fte
roäbrcnb jwei Sagen nicht einmal Brob aßen; benn
fte hatten jubem nodj ben SKeft, ber ihnen geblieben,
auf brtngenbeö Anliegen, ben Bernern abgetreten,
©iefem Bern. Sürlin ftnb, ten Sölbnern ju lohnen,
ali fte oon Blamont famen, 877 $ft. auibe^abtt
worben.

Unter foldjen ©ingen hatte iperjog Äarl p. Bnr*
gunb tie Belagerung oon SKcuß aufgeben muffen;
Sehn Monate binburetj batte er ber pon Reiben oer*
thetbigten Stabt mit allem «Radjbrurf feiner Maefjt,
mit 2tft nnb Älugbeit, »ergeben« jugefefct. Au* ber
Sag, an bem neun Stürme unternommen worben,
brachte tie Stabt nicht in feine ©ewalt. Mit einem
Piclfadj geiidjteten £ecrc brach er auf. SBie wir ge-
feben, bat aud) Bafel jur Befretung ber tapfern
Befa&ung unb Bürgcrfcfjaft bnlfreicfje £anb ge*
leiftet.

Mit 250 Mann nnb einem Borratb auf ein Sabr
war im April 1475 Beftin pon Stenenftein in brei
Skiffen binabgejogen. 3fm %uli warb bie Belagerung
anfgefxjben, «nbbie bnrgunbifc^e Ärkgitaiae&r
jog rbeinanfroä'rtö, mit ber Beftimmnng, Ui £er-
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Der Stadt Basel kriegerische Wirksamkeit
während des Burgunderkrieges,

nach und aus der Chronik des Kaplans Knebel,
veröffentlicht von

(Fortsetzung.)
E6 war am Ende Juli, alS die BaSler mit dcn

Straßburgern Blamont belagerten, diesc dem

Sundgau gefährliche feste Burg. Nm 4. August
stürmten Srraßburg und Bern einerseits, Basel und
Oestreich anderseits, ohnc Gewinn gegcn dcn

verzweifelten Widerstand, nur mil einigem Verlust.
Diefeö und daS Heranrücken eineö burgundifchen
Entsatzhccrcö mahnke zu neucn Anstrengungen in
Basel und Bern. EilcndS rücktcn mit Büchsen und
Wagen 120« Mann von dort, mit der großen Don-
nerbüchfe 3000 Mann von da auS. Die BaSler
zogen Abends 7 Uhr weg noch bis gcgen Hcgcnheim
und langten nach zwei Nachtlagern am Laurcntius-
Tag bei den Ihrigen in Blamont an. BlamontS
dicke Mauern begannen zu wanken vor dcm fchweren
Gcschützc, ebenso dcr Muth der Besatzung vor dem
Erstarken der feindlichen Harste. Die Mannfchaft
erhielt freien Abzug, die Feste wurdc in Afche gelegt.
Zur Schlußscene dieser Waffcnthat lieferte auch ein
Baslcr traglfchcn Stoff. Allc gemachte Bcutc hatte
vor dcr Verbrennung dcö Schlosses auf einem Platze
niedergelegt wcrden müssen, und Wachen an den Thoren

follten alles Verfchleppen hindern. Da nahte stch
dem Posten eines Schlettstauer Hauptmanns ein
Schweizer mit einem Stücke Tuch. Auf Befehl
angehalten nnd zu Rede gestellt, langte der mit seinem
Spieße aus und stieß den Hauptmann nieder. Der
Thäter war ein BaSler. Geschrei erhob sich. Die
Schweizer nahmen sich deffelben an, und die BaSler
wagten nicht, ihn zu züchtigen, so daß cr vorerst
ungestraft davonging. ES gab Auflauf unter dem Volke,
und man schrie auch gegen zwei andere Spießgesellen

dcS Soldaten bei einem andern Todschlage. Da
griffen die von Bern auf alle Drei und förderten sie
in ihre Stadt, mit dem Verheißen gerechter Strafe

durch den Scharfrichter. — Auf diefem Zuge haben
Berner Straßburgcr und Baslcr binncn acht Wo-
chen in Burgund ncun Städte und Burgen genommen

und in Schutt gclcgt.
Jn Bafel ward daraufam 16. August zu St. Theo-

dor eine Prozefston und cin Gebet für den Frieden
gehalten von Geistlichkeit und Bürgerschaft.

Dcr Blamente rzng, in welchem 77 Mitziehende
das Bürgerrecht gewannen, kostete die Stadt übcr
7000 Pfd.— Dcr Rath ward veranlaßt, neue Quellen

der Stadtcinkünfre zn eröffnen. Ritter Bern.
Sürlin, von angesehenem Geschlechte, war einer
derjenigen, dic mehr für dcr Stadt Gcld alS Ruhm
bedacht und becifert waren. Da die BaSler alS
fromme, wohldenkende Leute (8iout Kemmes ptt et
benevolente8) eines TageS 12 zweifpä'nnige Wagen
mit Wein, Brod und anderm Mundbedarf (s. OchS
IV. 269) inS Lager führen ließen, hiclt Hcrr Bcrn.
Sürlin, geizig und fchmutzig, (rusticana) den

überflüssigen Zug an. Dadurch wurde der Noth
im Lager dcr BaSlcr Vorschub gethau, so daß sie

währcnd zwei Tagen nicht cinmal Brod aßcn; dcnn
sie hattcn zudem noch den Rest, dcr ihnen geblieben,
aufdringendes Anliegen, den Bcrnern abgetreten.
Diefem Bern. Sürlin sind, den Söldnern zu lohnen,
als sie von Blamont kamen, 877 Pfd. ausbezahlt
worden.

Unter folchen Dingen hatte Herzog Karl v. Burgund

die Belagerung von Neuß aufgeben müssen.
Zehn Monate hindurch hatte er der von Helden
vertheidigten Stadt mit allem Nachdruck feiner Macht,
mit List und Klugheit, vergebens zugcfetzt. Auch der
Tag, an dem ncun Stürme unternommen worden,
brachte die Stadt nicht in seine Gewalt. Mit eincm
vielfach gelichteten Heere brach er auf. Wie wir ge-
sehen, hat auch Basel zur Befremng dcr tapfern
Besatzung und Bürgerschaft hülfreiche Hand ge-
leistet.

Mit 2Z0 Mann und einem Vorrath auf ein Jahr
war im April 1476 Veltin von Neuenftein in drei
Schiffen hinabgezogen. Im Juli ward die Belagerung
aufgehoben, «nd die burgundische Kriegsmacht
zog rheinaufwä'rtS, mit dcr Bestimmung, das Her-
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jogtbum Sotbringcn SHenatuö entreißen ju wollen,
$lid)t oergebenö bat biefer tie Sdjweijer unb ben
niebern Berein umBeiftanb. Unter ben soooBünbi-
fdjen, bie 9? an cd oertbeibigen halfen, ftunben 600
Baöler. ©ie Bertheibigung war hartnädig unt
männlich, «©er £crjog hätte tie Stabt gern
genommen (melbet ein gleichzeitiger Sbronift); er
fonnt' fic aber oor ben Sütfchcn nicht gewinnen,
tie barin waren oon bem Bunb." — ftadjbem er
tie Befagung jum ©ritten jur Uebergabc hatte mahnen

laffen, brobte er ber Mannfchaft mit bem Strang
unb rüftetc Sturm, ©aju freute er in fein Äriegö-
jeug, bie Äafee genannt, eine Anjabf Ärieger mit
gelbftüden Unb Büdjfcn unb ließ fte an ben Stabt*
graben ftößen. Ta rief ber Büdjfenmciftcr Safob
feinem Bolfe ju,.ritterlich ju hanbeln, unb fo wie
Allcö, Abdige unb ©emeine, mutberfüüt ftanb, unb
ber gute Augenbüd ta war, ta ließ er feine Stüde
loöbrcnnen unb fdjoß tai burgunbtfdK Sturmwerf
in Stüden, worauf 400 Mann auöftcten. Aüe, bic
im Sturmjcug gewefen, würben aber gefangen
fammt ihrem ©efdjüfe unter Subel tn tie Stabt
gebracht. Tai war ber erfte Äampf, ben tie Teut*
fdjen in 9?ancö beftanben. — iperjog Äarl, in ©e*
malt oon ganj Sotfjringen, fdjfoß Planet) immer
enger ein. (Sv vermochte lange nicht, tie gtatt ju be*

febäbigen, auögenommen oon einer Seite her, wo
ein ipügcl war. ©iefen ließ ber Oberfte beö guß*
polfö, Scfjüfe auö SBalböfjut, burdj tie armen Seute

abtragen, obne baran gebinbert ju roerben. %n tet
Stadjt ließ jebodj Äarl fdjrocreö ©efdjüfe berbeifüb*
ren unb Schirmbächcr unb Sdjanjfbrbe auffteüen.
Ta fpieftc aber tai große unb fteinc ©efcljÜR ber
Befafeung fo iroljigcjielt wiber biefe feinblidje 9*ü*
ftung tai) tie Arbeiter an ihr uiebergeftredt würben.

SBteberum fanb bann ein Auöfafl ftatt, woburdj
tie Scbanjarbeitcn jerftört würben unb feinbiidjeö
©efdjüfe in ber Befagung ipänbe fam. Um Martini
gefchah em anberer liftiger Auöfall. Unbemerft bitten

ftdj 300 £anbbüdjfett in einem ©ebölje perftedt,
baö jwifeben bem Sager unb ber Stabt fag; mäh*
renb bem fielen 400 anbere mit gutem ©elingen wiber

tai burgunbifdje Säger auö, benn tabei famen
ber iperjog o. Oranicn unb ein Hauptmann beöÄö-
nigö oon granfreidj um. Bon ben Burgunbern
mepr unb mehr gebrängt, wanbten ftch bic Auöge-
faflenen liftig jum SKüdjug in ber SHidjtung beö ©e*
böljeö unb feineö Berftedeö, unb fo wie bie geinbe
fte biö babin perfolgt bitten, bornierten bte Buch*
fenfdjüfecn ihre Äugeln unter fte unb machten blutige

(£rnte. ©crgeftalt blutig fcljarmüfeelnb gelangte
bie Befafeungömannfdjaft unperfebrt in tie Stabt
jurüd. Aber bei bem noch fo tapfern Mutbe ber
Befafeung, roar Manen balb nicht mehr baftbar. Einmal

fonnte ihm £erjog SHcnat feine Unterftüfeung
mebr jufommen laffen/ bann roar ber Munbbebarf
bii auf 6o Brobe aufgejebrt. So trat man mit iperjog

Äarl inUnterbanbtung unb erbieft freien Abjug
in (Sbren unb grieben.

Sefet galt beö mächtigen, ftegcötrofetgen £erjogö
nächftcr Sdjroertfchfag bem Bereine ber berbünbeten

Stäbte unb Sänber am Oberrbein unb im £odj-

gebirge. Afleö rüftetc unb wahrte fid) jur Abwehr
ber brobenben ©efabr, oorauö Straßburg. Bafel
führte gerabe feine geftungöwerfe auf, ftelltc allein
feine ©onnerbüdjfen auf Sbürmc unb SBäüe unb
befferte tie Stabtmauern aui, ftcher im Sdjufee ber
treuen, ftarfen Bunbcögenoffcnunb beö eigenen Mu-
tbcö. Bereitö früher, alö Äarl hinterliftig ben Bcr-
nern einen grieben ohne Straßburg unb Bafel an*
trug, antworteten biefe: wir begebreu feinen grieben,

wenn nicht Bafel uub feine Bunbeögenoffen
auch inbegriffen ftnb, unb träftcten wieberum unfere
Stabt mit ber Suftdjerung, Seib unb ©ut für fte
binjugeben. Sent mahnten fte bic Baöler oon
unnötbigen foftbaren Bcrtbeibigungömittcln ab, unt
oerfpradjen in ber Stunbe ber 9tottj eine erfte £ütfe
pon 8000 Mann in tie Stabt ju werfen, biö fte fei*
ber mit ihrer ooüen Macht beranjieben würben, ben

Burgunber nieberjufdjmcttcrn (cum omni potentia).
Unter bangen Erwartungen, Befürchtungen, Be*

ängftigungen fdjfoß tai Sabr 1475 unb hämmerte
trübe heran tai Sabr 1476, blutiger Sdjladjtcn
Seuge. — Äräftigen Bewußtfeinö harrte Bafel ber
©inge, bie ta fommen foüteu. ©ie Stabt ftanb noch
tai n alter, jäher Sbatfraft unb bürgertidjem «poefj*

gcfüljf — baö ftarfe ©emeinwefen einer tapfern/ ftdj
fübfcnbcn Bürgcrfcfjaft — tai Bilb einer echten,
fernbaften beutfdjen SKeidjöftabt. — „Sn folcben
Seiten ber Uuftcijcrbcit unb robeu ©ewalt blübete
burdj Orbnung, SBeiöbeit unb Äraft Bafel empor"—
rübmt ber erfte©efchidjtfdjrciber bcrSdjroeij/ Sob.
p. Müüer.

Su foteper gaffung fonnte, mußte Bafel am fehweren

Äampfe gegen bic ©roßmacht beö gewaltigen
£erjogö o. Burgunb feinen nadjbrudooüen Antbeil
nehmen. Seit ipagenbadjö blutigem Sobe hatte eö

für Äari'ö beißeö Blut ber ©rünbe genug gegeben,

über beu nieberen Stäbteoerein unb tai Schweijer-
polf feine ©cißel ju fchwingeu. Alfo fammette er

(gebruar 1476) jroifcben ©enf uub Saufanne feine

ipeerfdjaareti. SBäbrcnb bem er fid) mit jwei 6eer-
fäulen oor Stabt unb Schloß ©ranfon lagerte, ließ

er eine ttitte um Befanpon fteben jur Beobachtung
beö Sunbgauö. Schneüe Mahnung erging auö Bern
oon Stabt ju Stabt, oon ©au ju (tiau. Bafel rüftetc
mit 2000 Mann gußooff unb heiteret im 9totbfafl.
Um biefe Seit bejogen uoo Mann täglidjcn Solb.
SHachbcm furj oor Batentini tai &efd)üt) mit $ro-
oiant Neuenbürg ju auögcrüdt war, jogen 3 Sage

oor $ctri Stubffeier 60owohfgerüftetegußfnechte,
ioo £anbbüdjfcttfdjüfeen, 60 Seifige (nach 0 dj ö

balb 200 weitere gußfolbatcn) auö ber Stabt. ©er
gelbbauptmann roar $cter SHot, SRitter/ Aftbürger-
meifter. Tai Sunfer* unb SHittergcfdjfedjt ber SHo*

ten tritt fchon mit bem Beginn beö XIII. Sßbrbun*
bertö in Bafel auf nnb hat ber Stabt tie Seiten
binburdj mandjen guten SHatböberrn, Oberftjunft-
meifter, Bnrgermctftcr unb gelbbauptmann gefteflt.
@ö ftnb bie SJtoten jur SHofen. Bürgermeifter ipanö
SHot roar eö geroefen, ber bic Manufcfjaft jurüdgeru*
fen, roeldje, bie Stabt oor bem lauernben geinbe
entbtößenb, in beißen Äampf nadj St.Safob binauö
wollte. SBenn ^eter Sttot pou feinem Seitgcnoffen
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zogthum Lothringen Renatus entreißen zu wollen.
Nicht vergebens bat dieser die Schwcizcr und dcn
niedern Vcrcin umBcistand. Unter dcn 8000 Bundi.
schen, dic Na ncu vertheidigen halfen, stunden 6««
BaSler. Die Vcrthcidigung war hartnäckig und
männlich. „Der Herzog hättc die Stadt gcrn gc.
nommen (meldet ein gleichzeitiger Chronist); er
konnt' stc abcr vor dcn Tütfchcn nicht gcwimicn,
dic darin waren von dem Bund." — Nachdcm cr
die Besatzung zum Dritten zur Ucbcrgabc hattc mah,
nen lasscn, drohte er dcr Mannschaft mit dem Strang
und rüstete Sturm. Dazu stellte er in fein Kriegs,
zeug, die Katze genannt, cine Anzahl Krieger mit
Feldstücken und Büchfen und ließ stc an dcn Stadt,
graben stoßcn. Da rief dcr Büchfenmeistcr Jakob
fcincm Volke zuritterlich zu handeln, und so wic
Allcö, Adelige und Gemeine, muthcrfüllt stand, und
der gute Augenblick da war, da ließ cr fcine Stücke
loSbrcnnen und fchoß daS burgundifche Sturmwerk
in Stücken, worauf 400 Mann ausfielen. Alle, die
im Sturmzeug gewefen, wurden aber gefangen
sammt ihrcm Gefchütze unter Jubel tn die Stadt
gebracht. DaS war dcr crstc Kampf, dcn die Dcur-
fchcn in Nancy bcstandcn. — Herzog Karl, in Ge.
walt von ganz Lothringen, fchloß Nancy immcr en.

ger ein. Er vermochte lange nicht, die Stadt zu bc.

fchädigen, ausgenommen von eincr Scite hcr, wo
ein Hügel war. Diesen ließ der Oberste des

Fußvolks, Schütz auS WaldShut, durch die armen Leute

abtragen, ohne daran gehindert zu wcrdcn. In der

Nacht ließ jedoch Karl schweres Geschütz herbeifüh.
ren und Schirmdächcr und Schanzkorbe aufstellen.
Da fpielte aber daS große und kleinc Gcfchütz der
Besatzung fo irohlgcziclt widcr dicfc fcindlichc
Rüstung daß dic Arbeiter an ihr niedergestreckt wur-
den. Wiederum fand dann ein Ausfall statt, wodurch
die Schanzarbeiten zerstört wurden und feindliches
Gefchütz in der Besatzung Hände kam. Um Martini
geschah ein anderer listiger Ausfall. Unbemerkt hatten

stch 300 Handbüchscn in einem Gehölze vcrstcckt,
daö zwifchen dcm Lager und der Stadt lag; während

dem fielen 400 andere mit gutem Gelingen wi.
der daö burgundifche Lager auö, denn dabei kamen
der Herzog v. Oranien und cin Hauptmann des

Königs von Frankreich um. Von den Burgundern
mchr und mehr gedrängt, wandten stch die
Ausgefallenen listig zum Rückzug in der Richtung des

Gehölzes und feines Versteckes, und fo wie die Feinde
sie bis dahin verfolgt hatten, donnerten dle Büch-
fenfchützen ihrc Kugeln unter sie und machlen blutige

Ernte. Dergestalt blutig fcharmützelnd gelangte
die BefatzungSmannfchaft unvcrschrt in dic Stadt
zurück. Aber bei dem noch fo tapfern Muthe dcr Bc.
satzuyg, war Nancy bald nicht mehr hallbar. Ein.
mal konnte ihm Herzog Renal keine Unterstützung
mehr zukommen lassen, dann war der Mundbedarf
bis auf 60 Brode aufgezehrt. So trat man mit Herzog

Karl in Unterhandlung und erhielt freien Abzug
in Ehren und Frieden.

Jetzt galt deS mächtigen, siegeStrotzigen Herzogs
nächster Schwertschlag dem Vereine der verbünde,
ten Städte und Länder am Oberrhein und im Hoch¬

gebirge. Alles rüstete und wahrte stch zur Abwehr
der drohenden Gefahr, voraus Straßburg. Bafel
führte gerade keine Festungswerke auf, stellte allein
feine Donnerbüchfen auf Thürmc und Wälle und
besserte die Stadtmauern aus, stchcr im Schutze der
trcucn, starken Bundesgenossen und deö eigenen
Muthes. Bereits frühcr, alS Karl hinterlistig dcn Bcr-
ncrn cincn Fricdcn ohnc Straßburg und Basel an-
trug, antworteten diese: wir begehren keinen Frieden,

wenn mchr Basel uud scinc BundeSgcnosscn
auch inbegriffen stnd, und trösteten wiederum unsere
Stadt mit dcr Zusicherung, Leib und Gut für sic

hinzugeben. Jetzt mahnten stc dic BaSler von un.
nöthigen kostbaren VcrtheidlgungSmittcln ab, und
vcrfprachcn in der Stunde dcr Noth einc crstc Hülfc
von 8000 Mann in die Stadl zu werfen, biS ste selber

mir ihrcr vollen Macht heranziehen würden, den

Burgunder niederzuschmettern («um vmni Mentis).
Unter bangen Erwartungen, Befürchtungen, Bc.

ängstigungen schloß daS Jahr 14?6 und dämmerte
trübe heran daS Jahr 14?6, blutiger Schlachten
Zeugc. — Kräftigen Bewußtseins harrte Bafel der
Dinge, die da kommen follreu. Dic Stadt stand noch
dai n alter, zäher Thatkraft und bürgerlichem
Hochgefühl — daö starke Gemeinwefcn cincr tapfern, sich

fühlenden Bürgerschaft — das Bild einer echten,
kernhafrcn deutschen Reichsstadt. — „Jn solchen

Zcircn dcr Unstchcrheit und rohcn Gcwalt blühcte
durch Ordnung, Weisheit und Kraft Bafel empor"—
rühmt dcr erste Gcfchichtschreiber dcr Schweiz, Joh.
v. Müller.

Jn folcher Fassung konnte, mußte Bafel am fchweren

Kampfe gegen die Großmacht deö gewaltigen
Herzogs v. Burgund fcincn nachdruckvollen Antheil
nehmen. Scit HagenbachS blutigem Tode hatte cS

für Karl's hcißeS Blut der Gründe genug gegeben,

übcr den niederen Städteverein und daS Schweizer-
Volk feine Geißel zu fchwingen. Also sammelte er

(Februar 1476) zwifchen Gcnf und Lausanne feine

Heerfchaaren. Während dem cr sich mit zwei Hccr.
faulen vor Stadt uud Schloß Grau fou lagerte, licß

er einc dritte um Bcsanoon stchen zur Beobachtung
des SundgauS. Schnelle Mahnung erging auS Bern
von Stadt zu Stadt, von Gau zu Gau. Basel rüstete

mit 2000 Mann Fußvolk und Reiterei im Nothfall.
Um diefe Zeit bezogen 1100 Mann täglichen Sold.
Nachdem kurz vor Valcntini daS Gcfchütz mit
Proviant Neuenbürg zu auSgcrückt war, zogen 3 Tage

vor Petri Stuhlfcier 600wohlgcrüstete Fußkncchte,
100 Handbüchfenfchützen, 60 Rcistgc (nach O ch S

bald 200 weitere Fußfoldateu) auS der Stadt. Der
Feldhauptmann war Peter Rot, Ritter, Altbürgermeister.

DaS Junker- und Rirrergefchlechr der Ro-
ren tritt fchon mit dem Beginn deö XIII. Jahrhunderts

in Bafel auf und hat der Stadt die Zeiten
hindurch manchen guten RarhSherrn, Oberstzunft-
mcister, Bürgermeister und Feldhauptmann gestellt.

ES stnd die Roten zur Rostn. Bürgermeister HanS

Rot war eö gewefen, der die Mannschaft zurückgerufen,

welche, die Stadt vor dcm laucrndcn Fcindc
entblößend, in heißen Kampf nach St.Jakob hinaus
wollte. Wcnn Peter Rot von feinem Zeitgenossen



— 63 —

nnb Mitbürger alö ein feiner, guter Mann gcfcfjif*

bert wirb,ber ntdjt gerabe wegen feiner Meifterfcbaft

in ben SBaffen, fonbern um einer ^atäftinafabrt

roiücn jur ftitterfcbaft gelangt roar; fo nennt unö

berEbronift bagegen ben Mc&ger Ufr. j. SBalb,

alö iparftorbner (ordinator), einen in ben SBaffcn

fchönen Mann unb wadern Leiter. Äonr. o. Saufen

roar Bannerherr, audj alten Stabtgefdjfecbteö,

fein gerabe erfahrener Äriegömann, aber ein ffuger,

gewanbter Alter.
Mittlerweile lief Äunbe ein auö bem Burgunbi-

fehen. ©ic Befafeung pon «perifourt führte um biefe

Seit einen gtüdlidjcn £anbftrcidj wiber ein ©orf
auö, wo S<if)rmarft gehalten würbe, ©ie Baöler

hatten 38 Mann bei bem Auöfafl. SBaö im ©orf

wat, fiel in bic ipänbe ber Berbünbctcn, bann warb

tai Schloß (Montbofon) erftürmt unb um 400 ©uiben

gcbranbfdjaßt. 3abfrcid)e SBagcn füüte bie

Beute.
Bei ©ranbmont hielt Sunfcr Stephan P. £agen*

bach (beö Bogtö Bruber) mit 70 ftetftgen unb ob

60 SB elb cm in ibrer Orbnung. Tiefe überfielen

tie Unfrigen, ta fte ohne Borftdjtunb Orbnung
jogen. Äafpar ber Sdjneiber pou Bafef fiel, unb ein

Äüdjenfncdjt beö iperjogö oon Oeftrcich erhielt 14

SBunben; ber geinbe blieben 26.— Auch Mümpel*
garb baff in biefen Sagen Bafel bebaupten, roeß-

halb o. SHobt mit SHecbt bemerft: Bon ben Bunbeö*
ftätten am SHfjein war cö oorjüglich Bafel, tai burch
feine friegerifdjen Anftaltcn ftcb auöjeidjncte.

SBäbrenb bergeftalt ber Stabt Bürger unb Bür-
gerrechtöbeftiffene nach ocrfchiebencn ©cgenben bin

©cfcdjten unb Äriegötbaten oblagen unb bem großen

Entfdjeibungöfampfc entgegenjogem unterließen

in ber £eimatb tie Sbrigen nidjt, ihrer mit warmem

£erjcn cingebenf ju oerbleibcu. Alfo ging fünf
Sage nach Afdjermittwodj eine aügemeine^rojeffton
ber ©ciftlidjcn unb Saien oon ber großen Äirdje auö

ju ben Barfüßern, pon ba ju St. Seonbarb, in'ö
©nabentbaf, ju St.^cter, wo^err^ifofauö, SBcih*

bifd)of von Sripoli, ber heiligen Sungfrau eine

Meffe fang unb ein ©ebet hielt. Stach Bcrfünbung
beö Ablaffeö begab ftch ber 3«g wieber nach bem

Münfter uub nach Ertbeifung beö Segenö wieber
nach £aufe. Bei bem Aüem weilte tai Männcroolf
„unter großem ernfte", ttnb empfahl bte gefammte
Stabtgemeinbe bem gnäbigen Madjtfcbufee beö aller-
höchften Senferö beö Schlachtcngefchideö ber Bäter,
Bruber, Söhne unb ©eüebten im gelbe.

Unterbeffen rüdten pon überall ber tie ipülfö-
fehaaren Bern ju, fechö Sage oor Mattbiä 4oo Leiter

aui Straßburg in befter Beroebrung in Bafef
ein, um ba ju übernachten; etliche Sage fpäter eben

fo 400 Stötetcr mit 20 Seifigen, bte oon Äolmar
nnb Sdjfettftabt mit 100 bferben, ber 3ug ber
Sunbgauer u. f. ro. — (Si roarb befannt gemacht:
roer freiwillig bem £eere jur Scfjlacht oorauö-
jicben rooüe, bem folle eigen oerbleibcu, roaö er
erbeuten möge; näbme er felbft ten iperjog gefangen,
fo fönne er ihn befdjüfeen.

(©a)tu£ folgt.)

Umfebau in bet SDfcilitarliteratttr.

^opifeg. Militärprcbigtcn. Teffau 1855. 2. Aufl.
87 Seiten, ^reiö: gr. 2.

Speicher Solbat müßte nicht ben Einbrud ju
fdjäfecn, beu auf ihn baö SBort cincö tüdjtigcn $rc-
bigerö gemacht, ber tai Eigentbümlidjebeö SBebr*
ftanbeö burdj unb burch miirbigenb fo recht djriftlicb
unb rcdjt friegömännifch fpriept! Eö tft ttwai et*
hebenbeö um einen Mititärgotteöbienft, wenn er nidjt
jum ^arabebienft auöartct, wenn wirflieb bie oer*
fammelten Männer ergriffen oom ernften SBort beö

«Uriefterö ihre iperjeu ju unferem ©otte richten, ber

ja am beften weiß, weldje finbttdje grömmigfeit oft
in biefen rauben Seelen lebt. SBir ftnben in mehr
alö einer Steüe in bem oorlicgenben Buche fdjöne,
fräftige SBorte, tie jebcö Sofbatcnbcrj erbeben

werben, wir freuen unö ber acht djriftficben Bater*
lanböliebe, tie bureb biefe Borträge weht unb wünfdjen

pon iperjen jebem unferer Bataiüone einen

Mann, ber eö eben fo oerftebt, wie ber Berfaffer,
bem SBcbrmanne pon ben ewigen SBabrbeiten beö

Ebriftcntbumeö ju erjäbfen.

Äiünmjcr £.0. würt. ipptm. Militärgeograpbie
oon Europa, mit ben aftatifcb-rufftfeben unb

aftatifch»afrifanifch'türfifchen Sänbem. Sicf. t
biö 4. 256 S. Stuttgart 1855. $rciö 85 Etö.

per Sieferung.

©iefe Militärgeograpbie wirb in 10 Sieferungen
erfcheinen, bie Aüe jum ©rüde fertig ftnb, fo tat)
tie balbige Bollenbung nicht lange auf fid) warten
laffen roirb. ©er ganje Stoff jerfällt in brei %b*

febnitte; ber erfte Abfchnitt enthält: Aögemeineö
über Europa, ©renjen, Sage, ©röße; £auptgebtrge/
Eiutbeilung ber Sänber nad) ben Jpauptabbadjun-
gen, £auptwafferfcljcibcn, glüffe, Stromgcbietö-
tabetlen, See'n; Älima; Beöölferung; Sieligion;
SHegierungöformcu tc.

©er 2. Abfchnitt begreift 1) bie militärifdjeScfjil-
berung ber ©ebirge nebft einer Sabefle ber Borgebirge

unb Wo wie auch ein £Öljentableau; 2) tit
militärifdje Scbilbcrung ber glüffe, Äanäte, See'n,
Sümpfe te.

©er 3. Abfdjnitt enthält tie Statiftif unb Mili-
tärbefebreibung ber einjelnen Sänber Europaö.

So weit ber %lan. Bor unö liegen nun 4 Siefe*
rungen, bic in jeber SBeife ein günftigeö Urtpeil bc-

anfprucfjcn, ber Stoff ift flar unb umfaffenb georb-
net, bie etnjefne ©etailö ftnb genau unb umfaffenb,
ohne bie Ucbcrftcfjtlicbfeit ju beeinträchtigen, fo ta%

wit mit Bergnügcn bem pollcnbetcn SBerf entgegen-
feben, beffen nochmalige Bcfpredjung roir unö
porbebalten. Einige fleinere Ungenautgfetten erlauben
wir unö bem Berfaffer jur nachträglichen Berieb*
tigung ju bejeidjnen. So ift bei tet Befdjreibung
ber SBaüifer Alpen ju bemerfen, ta\) Btöp unb
Biöpadj ber gleiche Ort, ber Enbpunft beö Matterborn-

unb beö Montemoropaffeö, fernerö beißt ber

$aß auöbcmSefftutbal inö SKbonethat nicht Süfenen-
fonbernStüfcnenpaß (^ooena); bei ben Berner Alpen
fehlt ber „Sanetfdjpaß", ber beffer ift afö ber SHanwl;
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und Mitbürger alS cin feiner, guter Mann geschildert

wird, der nicht gcrade wegen seiner Meisterfchaft

in den Waffen, sondern um ciner Palästinafahrt

willen zur Ritterschaft gelangt war; so nennt unö

der Chronist dagegen den Mctzgcr Ulr. z. Wald,
alS Harstordncr (oràmator), cincn in den Waffcn

schönen Mann und wackcrn Rciter. Ko nr. v. Lau.

fen war Banncrhcrr, auch alten StadtgeschlcchtcS,

kein gerade erfahrener KriegSmann, aber ein kluger,

gewandter Altcr.
Mittlcrwcile lief Kunde cin auö dcm Burgundi,

fchcn. Die Bcfatzung von Herikourt führte um dicfc

Zcit einen glücklichen Handstreich wider cin Dorf
auS, wo Jahrmarkt gehalten wurde. Dic BaSlcr

hatten 38 Mann bci dcm Ausfall. Waö im Dorf

war, fiel in die Hände der Vcrbündctcn, dann ward

das Schloß (Montboson) erstürmt und um 400 Guldcn

gebrandfchayt. Zahlreiche Wägen füllte die

Ben te.

Bei Grandmont hiclt Junkcr Stcvhan v. Hagcn-

bach (dcS VogtS Brudcr) mit 70 Reisigen und ob

60 Weibern in ihrcr Ordnung. Diefe überfielen

die Unfrigcn, da sie ohne Vorsicht und Ordnung zo-

gcn. Kafpar der Schneider von Bafel siel, und cin

Küchenknccht dcS Herzogs von Ocstrcich erhielt 14

Wunden; der Fcindc blieben 26.— Auch Mümpc l-
gard half in diefen Tagen Bafel behaupten, wcßhalb

v. Rodt mit Rccht bemerkt: Von den BundcS-
stätten am Rhein war cS vorzüglich Bafel, daö durch
feine kriegerischen Anstalten stch auszeichnete.

Während dergestalt der Stadt Bürgcr und Bür.
gerrechtSbeflisscne nach verschiedenen Gegenden hin

Gefechten und KriegStbaten oblagen und dem großen

EntfcheiduugSkampfc enigcgenzogcn, unterließen

in der Hcimath dic Ihrigen nicht, ihrer mit warmem

Herzcn cingedcnk zu verbleiben. Alfo ging fünf
Tage nach Afchermimvoch cinc allgemeine Prozcfsion
der Geistlichen und Laien von dcr großcn Kirchc aus

zu dcn Barfüßern, von da zn Sr. Leonhard, in'S

Gnadenthal, zu St. Pctcr, wo Hcrr Nikolaus, Wcih.
bischof von Tripoli, dcr heiligen Jungfrau eine

Messe fang und ein Gebet hiclt. Nach Vcrkündung
dcS Ablasses begab stch dcr Zug wicder nach dem

Münster und nach Ertheilung deS Segens wieder
nach Haufe. Bci dcm Allem weilte das Männcrvolk
„unter großem Ernste", und empfahl die gcfammte
Stadtgcmcinde dcm gnädigen Machtfchutze dcS

allerhöchsten Lenkers dcS Schlachtcngefchickcö dcr Väter,
Brüder, Söhne und Geliebten im Felde.

Unterdessen rückten von überall her die HülfS-
schaarcn Bern zu, sechs Tage vor Matthiä 4«0 Reiter

aus Straßburg in bestcr Bewehrung in Basel
ein, um da zu übernachten; etliche Tage später eben

so 400 Rötelcr mir 20 Reisigen, die von Kolmar
und Schlcttstadt mit 100 Pferden, dcr Zug dcr
Sundgauer u. f. w. — ES ward bekannt gemacht:
wer freiwillig dem Hecrc zur Schlacht voraus,
ziehen wolle, dem folle eigen verbleiben, waö cr cr-
bcuten mögc; nähme cr fclbst den Herzog gefangen,
fo könne cr ihn beschützen.

(Schluß fvlgt.)

Umschau in der Militärliteratur.
Poxitz F. Militärprcdigten. Dessau 1866. 2. Aufl.

87 Seiten. PreiS: Fr. 2.

Welcher Soldat wüßte nicht den Eindruck zu
fchätzen, den auf ihn das Wort eineö tüchtigen Pre-
digerS gcmachl, dcr das Eigenthümliche dcö
Wehrstandes durch und durch würdigend fo recht christlich
und recht kricgSmännisch spricht! ES ist etwaS
erhebendes um einen MilitärgotteSdicnst, wenn er nicht
zum Paradedienst auSarrer, wcnn wirklich die
versammelten Männer ergriffen vom ernsten Wort deS

Priesters ihre Herzen zu unferem Gotte richten, dcr
ja am bcstcn weiß, wclche kindliche Frömmigkeit oft
in dicfcn rauhen Seelen lebt. Wir finden in mehr
alö eincr Stclle in dem vorliegenden Buche fchöne,

kräftige Worte, die jcdcö Soldatcnhcrz erheben

wcrdcn, wir frcucn uns dcr ächt christlichen Vater-
landSltebe, die durch diefe Vorträge wehl und wünfchen

von Hcrzen jedem unferer Bataillone cinen

Mann, dcr eS eben fo versteht, wie der Verfasser,
dcm Wehrmanne von den ewigen Wahrheiten deS

Christenthumes zu erzählen.

Killmeycr H.O. würt. Hptm. Militärgeographie
von Europa, mit dcn astatisch, russtschen und

astatisch-afrikanifch.türkifchen Ländern. Lief, t
bis 4. 266 S. Stuttgart 1866. PreiS 86 CtS.

per Lieferung.
Dicsc Militärgcographie wird in 10 Lieferungen

erscheinen, die Alle zum Drucke fertig stnd, so daß
die baldige Vollendung nicht lange auf sich warten
lassen wird. Dcr ganze Stoff zerfällt in drei Ab-
fchnmc; der erste Abfchnitt cnlhält: Allgemeines
über Europa, Grenzen, Lage. Größe; Hauptgebirge,
Eintheilung dcr Länder nach dcn Hauptabdachun-
gcn, Hauptwasscrfchcidcn, Flüssc, StromgcbietS-
rabellen, Sce'n; Klima; Bcvölkerung; Religion;
RegicrungSformen tc.

Dcr 2. Abfchnitt begreift 1) die militärifche
Schilderung der Gcbirge ncbst cincr Tabelle dcr Vorgebirge

und Pässe, wic auch ein Höhentableau; 2) die
militärifche Schilderung der Flüsse, Kanäle, See'n,
Sümpfe tc.

Der 3. Abfchnitt enthält die Statistik und Mili.
tärbcfchreibung der cinzclnen Länder Europas.

So wcit der Plan. Vor unS liegen nun 4 Liefe-
rungen, die in jeder Weife ein günstiges Urtheil
beanspruchen, der Stoff ist klar und umfassend geordnet,

die einzelne Details stnd genau und umfassend,
ohne die Ueberstchtlichkeit zu beeinträchtigen, fo daß

wir mit Vergnügen dem vollendeten Werk entgegensehen,

dcssen nochmalige Besprechung wir uuS vor-
behalten. Einige kleinere Ungenauigkeiteu erlauben
wir unö dem Verfasser zur nachträgliche» Berichtigung

zu bezeichnen. So ist bei der Beschreibung
dcr Walliscr Alpcn zu bemerken, daß ViSp und
ViSpach der gleiche Ort, der Endpunkt deS Matter-
Horn- und des Montemoropasses, fernerS heißt der

Paß ausdcmTefsiuthal ins Rhonethal nicht Lüfenen-
fondern Nufenenpaß (Novena); bei den Berner Alpen
fehlt der „Sanetschpaß", der besser ist als dcr Rawyl;
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